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^S148. Amts- uKd AuxetSLölM für dsn Brrirk Calw. 73. Jahrgang.
»rjchiist Diiuitirz «, D or>» »r »t «z » und Samrtag «.
Dir MnrLL >r>z»»Skhr trtrSx . IN Lvi-rk und tn nSchstrr

llmg-knntz S Mj . >» AM«, wnter mt r̂rri« t » Psg.
Donnerstag , Lm 15. Dezember 1898.

BtertiljLhrUcherAboonimenUprri» tn dir Srndl Mk. I. lv
in« Hau» gitracht , Mk. l . >5 durch di« Posr bezogkn im Benrl.
«ub « B-ziri Mi . t . LS.

Tagesnenigkeitrn.
** Calw.  Im Badischen Hof fand gestern

eine Vollversammlung deS Bez - Handels¬
und Gewerbevereins statt . Hauptpunkt der
Tagesordnung war ein Vortrag des vr . Schneid er
aus Karlsruhe über „die großen Waren¬
bazare , ihre Auswüchse und Bekämpfung/
welchen der Vorstand , Herr Handelsschulvirektor
Spöhrer  der Versammlung durch Vorlesen zur
Kenntnis brachte . Dieser Vortrag wird auf An¬
regung des „Württ . Landesoerbands der Gewerbe-
versine " in allen Gewerbsoereinen des Landes be¬
kannt gemacht und soll ein allgemeines Vorgehen
gegen die großen Warenbazare , sofern st ; Kleinge¬
werbe und Kleinhandel zu Grunde richten , bezwecken,
resp die Gewerbevereine des Landes veranlassen,
Vorschläge zu machen, wie von Seiten der Regierung
gegen solche marktschreierische , unlautere , alle Kon¬
kurrenz der ansäßigen Kleinbetriebe erdrückende Groß¬
bazare oorgegangen werden soll. Die Negierung hat
zwar diesen Punkt nie aus dem Auge gelaffen , konnte
aber bis j .tzt dsn richtig wirkenden Weg zur Abhilfe
nicht finden . Der Vortrag des vr . Schneider von
Karlsruhe ist eine tiefgehende , durchdachte Arbeit , die
sich über Entstehung , Gründung , Betrieb , Absichten,
Auswüchse und Wirkungen dieser großen Warenhäuser
verbreitet und die bisher gemachten Vorschläge und
Wege zur Abhilfe trefflich beleuchtet . Er sagt uns:
Immer mehr verbreiten sich Bazare , die gleich mit
Millionen gegründet , wo man alles  kaufen kann;
die durch Lockvögel (Weit unter dem Ankaufspreis
ausgezeichnete Waren ), unlautere Reklame jeder Act
die Leute anlocken, jedes solide Geschäft zu Grunde
richten , damit dann nachher dis Kundschaft auf sie
angewiesen ist. Nicht unter diese Gattung fallen
natürlich Geschäfte , die sich durch reelle Bedienung
von kleinen Anfängen zu großen Kaufläden aufge¬
schwungen haben (z. B . „ Hrrtzog " in Berlin .) Dir
Gewerbefreiheit soll ja gewiß gewahrt bleiben . Wenn
man bedenkt, was diese Warenhäuser für Annoncen,
Ladenmiete u . s. w . ausgeben , so muß jeder Denkende
sich sagen , daß das alles wieder irgendwo heraus¬
kommen muß , meist an der niedrrn Qualität der
Ware . So giebt M -y L Edlich , Leipzig jährlich
1200000 ^ für Reklame aus . An Ort und Stelle
verkauft dieses Geschäft wenig , (wie sich Hr . Direktor
Spöhrer selbst überzeugte ) da die Leuts die Ware
kennen ! Um ihre Konkurrenten zu Grunde zu richten,
verkaufen sie anfangs mit Verlust und greifen gar
oft zu den unlautersten Mitteln , wie der Prozeß des
Hauses „ Max Michel Sohn " in Karlsruhe deutlich
zeigte . Besagte Firma mußte sich öffentlich „Ramsch
bazar " heißen lassen und wurde aut ihre Klage hin
des unlauteren Wettbewerbs überwiesen . Sie arbeitet
aber nach wie vor mit großer Kundschaft . Gegen
viele unlautere Manipulationen wie gegen Lockvögel,
Verschweigen von geringerem Gewicht als sich der
Käufer denkt, gegen Rabatt an besonder » Tagen,
gegen versprochenen Anteil an Lotterielosen versagt
unser „Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb ." Der
Staat aber hat ein große ? Interesse daran , daß das
Kleingewerbe und der Mittelstand und ein anständig
bezahlter Arbeiterstand erhalten bleibt . Die Fabri¬
kanten und damit auch der Arbeiter werden durch
solche Ramsch -Läden geschädigt, da sie bei großen Be¬
stellungen nur sehr geringe Preise bezahlen . Der
Fabrikant ist dadurch vor die Alternatioe gestellt,
entweder mit sehr geringem Verdienst zu arbeiten
oder die Bestellung von andern ausführen zu sehen.
Auch der Ruf der deutschen Industrie wird geschädigt
wenn sie viel solch leichte Ware zu Markt bringt.

Das Vorgehen gegen die Großbazare ist sehr schwierig,
denn von mancher Seite werden sie als zeitgemäß,
ja sogar als Bedürfnis angesehen ; andere glauben,
man wü .de gegen das Gesetz der Grwerbsfreiheit ver¬
stoßen . Auch die sonst so mächtige Presse thut hierin
nicht ihre Schuldigkeit . Genossenschaften und Vereini¬
gungen vermögen nicht gegen das Großkapital auf-
zukommen , darum ist staatliche Hilfe nötig . Von ver¬
schiedener Seite sind schon Vorschläge gemacht worden,
wie solche unlautere Gcoßgeschäfte im Zaum zu halten
wären ; alle laufen auf größere Besteuerung
derselben  hinaus . Auch in Frankreich ist man den
Gcoßbazaren etwas zu Leibe gegangen ; sie zahlen jetzt
33 Mill . FrcS . Steuer gegen 3 Mill . vor einigen
Jahren . Nach dem Urteil und Vorschlag des vr.
Schneider wirkt eine progressive Umsatzsteuer,
verbunden mit progressiver Ertrags¬
steuer  in gerechter Weise , denn nicht alle Geschäfte
haben bei gleichem Umsatz gleichen Ertrag . Progres¬
sive Umsatz - oder Ectragsteuer allein , oder progressive
Ladenmietefteuer , Gehilfen - , Patent - und Branche¬
steuer wirken nie gleichmäßig . Van Zwanzsberufs-
genoffenfchaften ist nicht viel zu erhoffen , obwohl ein
Zusammenschluß der Gewerbetreibenden oft von gro¬
ßem Vorteil ist. Die Presse sollte fleißig zur Auf¬
klärung des Volkes benützt werden und jeder sollte in
seinem Kreise , namentlich auf die Frauen , die die
meisten Einkäufe besorgen , einwirken , daß das Klein¬
gewerbe unterstützt wird . Vor allem aber sollte um
baldige , energische Startshilfs gebeten werden , waS,
wir oben bemerkt , durch diesen Vortrag bezweckt wer¬
den soll . Etwaige Vorschläge d :r Gewerbevsreins
werden vom Landrsvwbandsoorstand gesammelt und
höheren Orts vorgebracht . — Hr . Kaufm . Georgii
8sn . dankte dem Hrn . Vorstand für seine Mühe , meint
aber , der Vortrag sei etwas zu breit angelegt und
die dort gezeigten Vorschläge treten zu wenig hervor.
Zur Selbsthilfe empfiehlt er den Beitritt zu Genossen¬
schaftsbanken , die d .-n Mitgliedern Geld zu niederem
Zinsfuß vorstcecken. Hr . Vorstand Spöhrer möchte
doch die helfende Hand der Regierung rasch ergreifen
und beantragen , daß der hiesige Gewrrbroerein den
Vorschlägen des vr . Schneider beistimme , was arch
geschieht. Auch wird der Hr . Vorstand ermächtigt,
im Namen des Vereins durch dir Presse dem Publi¬
kum manche Aufklärungen über die Großbazare zu
geben . Sodann teilte der Vofftand dem Vereine mit,
daß im nächsten Frühjahr in Württemberg vier Han¬
delskammern gewählt werden müssen . Wahlberechtigt
sind bloß Mitglieder von Gnverbeoereinen und Ge¬
nossenschaften ; darum möchten doch alle Interessenten
dem V -reine bald beitreten . Die vier Hand .-ls-
kammrrn teilen sich in je 3 Gau «. Herrenberg , Cal « ,
Neuenbürg , Freudenstadt , Horb und Nagolv bilden
zusammen einen Gau mit dem Vorort Calw . Aus
jedem Gau sind 3 Mitglieder in den Landesausschuß
zu wählen . — Nächsten Sommrr hat Calw die Ehre,
den „Verband der Württemberg . Gswsrbevereine " zu
beherbergen . Zugleich feiert der hiesige Handels - und
Gewerbcverein sein bOjährigeS Jubiläum . Daher sei
schon von verschiedener Seile der Gedanke aufgetaucht,
ob sich mit dieser Feier nicht eine Ausstellung ver¬
binden ließe . Hr . Grorgii macht auf die große Mühe
und die Kosten einer solchen aufmerksam . Auch die
letzte Ausstellung schloß mit einem Defizit ab . Ein
definitiver Beschluß in dieser Sache wurde nicht ge¬
faßt , doch scheint die Stimmung unter dem hiesigen
Handwerkerstand einer Ausstellung günstig zu sein.

Bei der nachfolgenden Besprechung — so wird
uns von anderer Seite mitgrteilt — begegnete man
der Ansicht, daß eS speziell für die hiesigen
Verhältnisse  weit lohnender erschiene, wenn der

Handels - und Gswrrbeverein (anstatt die Einwohner¬
schaft darüber „aufzuklären " warum man in den
Bazaren billiger kaufe als in den andern Läden ) von
Zeit zu Zeit eine Aufforderung ergehen ließe : „Kaufet
am  Platze ." Der Vorstand und die Mitglieder deS
Vereins sollten dann mit gutem Beispiel vorangehen.

. Calw,  14 . Dez . Der heutige Viehmarkt
war stark befahren , es waren zugebracht 560 Stück
Rindvieh , 186 Läuferschweine , 40 Körbe Milchschweine,
an Pferden waren 63 Stück aufgestellt . Der Handel
zeigte sich durchweg flau . Fettvieh war im Preise
gedrückt , während Arbeitsvieh verhältnismäßig hoch
im Preise stand . Auch auf dem SchweinemaM
war der Handel flau . Milchschweins konnten um
14 —26 ^ pro Paar erstanden werden.

Stuttgart,  10 . Dez . (Strafkammer .)
In der Person des ostbestraften 45jähr . lrd . Tag¬
löhners Schnaufer  von Simmozheim O .A. Calw,
stand heute der berüchtigte Wunderdoktor vor Gericht,
der zu Anfang dieses Jahrs allerorts die Leute prellte,
indem er sich für einen Heilkundigen auSgab , den
Leuten Mittel gegen verschiedene Krankh iten versprach
und mit dem ihnen dafür abgenommenen G -ld ver¬
schwand , ohne ihnen etwas dafür zu liefern . Es
waren ihm 12 solche Betrügereien in Nellingen , Bern¬
hausen , Hedelfingen , Wangen , Gablenberg , Berg,
Schwieberdingen und Obereßlingen in Beträgen von
80 --Z bis 4 zur Last gelegt . Gleichzeitig stahl
er auch in Deizisau , Heumaden , Schönaich und Wend¬
lingen vrrsch. Gegenstände im Wert von zus . 50
Der Angekl . wurde bereits in Karlsruhe wegen Dieb¬
stahls und Betrugs im Rückfall zu 2 Jahren und
8 Monaten Zuchthaus nebst 5jähr . Ehrverlust ver¬
urteilt , dann in Heilbronn am 25 . Okt . d . I . wegen
Diebstahls und 10 vollendeter und 3 versuchter Be¬
trügereien im Rückfall unter Einrechnung obiger Strafe
zu 4 Jahren Zuchthaus , 1500 ^ 5 Geldstrafe ev.
weiteren 10 Monaten Zuchthaus , nebst 8jähr . Ehr¬
verlust , und erhielt heute unter Einrcchnung dieser
Strafe hier eine G e s am m t st r a fe von 6 Jahren
6 Monaten Zuchthaus,  1650 ^ Geldstrafe oder
weitere 10 Monate 10 Tage Zuchthaus nebst lOjähr.
Ehrverlust ; auch wurde auf Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht erkannt . Der Angekl . ist noch vor 4 weitere
Landgerichte geladen.

Waiblingen,  11 . Dez . In der Nacht
vom vergangenen Freitag auf Samstag wurde im
hiesigen Bahnhofgebäude eingebrochen . Alle Schränk«
wurden gewaltsam geöffnet , doch fand der allem
Anschein nach mit den Räumlichkeiten vertraute Ein¬
brecher nur etwa 13 an barem Geldr vor.

Heilbronn,  12 . Dez . Ein schreckliches
Verbrechen und ein Selbstmord  trugen sich
gestern nachmittag 12 ' / » Uhr in einem Fabrikraum
der Firma B -uckmann und Söhne zu. Dringender
Geschäfte halber wurde dort gestern gearbeitet.
Während der Mittagspause kam der 26 Jahre alte
ledige Silberschleifer Wilhelm Habermaier  von
Bückingen , der bis September v. I . auch in der
Fabrik beschäftigt war , seither aber wegen Krankheit
zu Hause ist und aus der Fabrikkrankenkasse unterstützt
wurde , in den Arbeitsraum der Silber schleif« , er¬
zählte dort auf Befragen seiner Arbeit « genossen , wie
es ihm gehe, drang aber plötzlich, einen Dolch in der
linken und einen Revolver in der rechten Hand haltend,
auf die beiden Arbeiter Friedrich Zeyer,  38 Jahre
alt , von Frankenbach und Jakob Wagner,  35
Jahre alt , von Neckargartach «in und versetzte den¬
selben mehrere Stiche in den Leib , so daß diese beiden
tätlich verletzt  wurden . Bei dem Anblick des
Rasenden waren di« übrigen Arbeiter erschreckt ge-
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flohen und bei der Schnelligkeit , mit der sich alles
abspielte , war es dem Thäter auch möglich, den Re¬
volver ungehindert an seine eigene Schläfe zu richten
und loszudrücken ; er stürzte alsbald leblos zu Boden.
Der Revolver war noch mit fünf Patronen geladen.
Ein drilter Arbeiter wurde während der Flucht eben¬
falls , jedoch unbedeutend , vom Dolchs verletzt . Die
beiden schwerverletzten Männer wurden in das Kranken¬
haus verbracht . Beide sind verheiratet und haben
zahlreiche Familie . Der Thäter war im Besitze von
Briefen , die er kurz vorher an seine Eltern und seine
Geliebte richtete und aus denen hervorgeht , daß er
mit dem Wahn behaftet war , seine Magenkrankheit sei
durch seine Mitarbeiter verschuldet , indem sie ihm
etwas in den Most geschüttet hätten . Er war seither
überall als ein braver ordentlicher Mensch bekannt.

Großsachsenheim,  11 . Dez . In dem
von hier eine Stunde entfernten Oberriexingen er¬
eignete sich gestern mittag zwischen 1 und 2 Uhr ein
schwerer Unglücksfall : Der ältere Kutscher des Fa¬
brikanten Kallschmid , welcher das Füllen an der Leine
im Freien tummeln ließ , bekam von dem Tiere einen
Schlag an beide Augen und an dis Stirn , sowie auf
die Brust , infolge besten der Verletzte schon nach 10
Stunden starb.

Brackenheim,  11 . Dez . In den letzten
Wochen wurde die Orgel der hiesigen Stadtkirche von
Orgelbauer Schäfer in Heilbronn einer umfassenden
Reparatur unterzogen . Dabei fand sich in der Orgel
ein Schriftstück des Inhalts , daß dieselbe im Jahr
1716 von einem Heilbronner Meister Schmal um
550 Gulden erbaut worden ist und daß damals der
Spfündige Laib Brot 8 Kreuzer , die Maß Wein 8
bis 10 bis 13 Kreuzer gekostet hat.

Vom Bodensee.  Infolge der guten.
Witterung hat sich der letzte diesjährige Blau-
felchenfang  noch günstig gestaltet . Viele Fischer
fangen täglich 3 bis 400 Stück , die Fischhandlung
A . Laugenstein in Friedrichshofen hat bis jetzt 14000
Stück erhalten . Der heutige Jahrgang erzeugte

genübcr dem Vorjahre fast durchweg große Exemplare,
er Fang dürfte in einigen Tagen sein Ende erreichen.

Karlsruhe,  13 . Dez . Eine mysteriöse
Geschichte  meidet der heutige Polizeibericht : Am
9 . ds . Mts . wurde in einem Hause der Markgrafen¬
straße ein mit Bleistift geschriebener Zettel aufgefunden
des Inhalts , daß der Mörder  der am 26 . Febr.
1893 bei Ulm a. D . getöteten Klavierlehrerin Neuß
ein in der Schwanenstraße wohnender Metzger sei.
Nachforschungen ergaben , daß wirklich in einem Hause
in der Schwanenstraße ein stellenloser Mktzgerbursche
aus Stuttgart wohnte , der in der kritischen Zeit in
Ulm in der Lehre war . Der Bursche wurde vorläufig
in Haft genommen . Ob an der Sache etwas Wahres
ist, wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Berlin,  12 . Dez . (Deutscher Reichs¬
tag .) Erste Lesung des Etats . Staatssekretär von

Thielmann  giebt eine Uebersicht des Etatjahres
1897/98 . Danach haben sich die Ausgaben fast genau
im Rahmen gehalten , die Einnahmen dagegen haben
die Erwartungen erheblich überschritten , sodaß dem
Schuldentilgungsgesetz gemäß nicht weniger als 37 '/z
Millionen zu eben diesem Zweck verwendet werden
können . Was das laufende Jahr anlangt , so hat sich
die Befürchtung eines wirtschaftlichen Rückganges nrcht
bewahrheitet . Zölle und Verbrauchssteuern versprechen
ein Mehr von rund 50 Millionen . Insgesamt sei
für das laufende Jahr auf einen Ueberschuß von 18
Millionen zu rechnen . Auch im laufenden Jahre
könnte von einer wirtschaftlichen Depression keine Rede
sein In dem neuen Etat sind deshalb auch die
Wirtschafts -Einnahmen des Reiches auf 904 Millionen
veranschlagt , also 54 Millionen höher , als im Vor¬
jahre . Bezüglich des neuen Zolltarifs sei bereits der
erste Schritt einer anderweitcn Einteilung des Tarifs
geschehen. Beim Post - und Eisenbahn -Etat gedenkt
Redner der vorgeschlagenen Erhöhungen der Unter¬
beamtengehälter und bemerkt bei den militärischen
Forderungen , daß dieselben ja auf eine Reihe von
Jahren verteilt seien . Abg . Fritzen - Düsseldorf
kann ebenfalls im Handel und in der Industrie keinen
Niedergang wohrnehmen . Günstig sei, daß von 74
Millionen Reichrschuld und Zinsen etwa fünf Sechstel
gedeckt würden durch die Nein -Einnahmen der reichs¬
eigenen Betriebd . Ueber das Militär -Ges -tz bemerkt
Redner nur , daß dasselbe sehr dürftig sei und be¬
mängelt beim Colonial Etat die Höhe der geforderten
Summen . Redner verbreitet sich nun über die Sozial¬
politik , verlangt Aufhebung des Jesuitengesttzcs sowie
Aufhebung des Verbindungsoerbotes der Vereine und
erwähnt die Lippe ' sche Frage , in welch letzterer endlich
etwas geschehen müsse. Mit der auswärtigen Politik
ist Redner zufrieden . Abg . Richter (freif . Voiksp)
berührt zunächst die Orientreise des Kaisers und wirft
die Frage auf , ob dieselbe nicht mehr geschadet als
genutzt habe . In der Ausweisungs -Politik wünscht
Redner eine Aeußerung hierüber vom Staatssekretär
deS Auswärtigen . Gutzuheißen sei die Anbahnung
besserer Beziehungen zwischen Deutschland nutz Eng¬
land . Redner kritisirt sodann den überaus großen
Umfang der Militärvorlage und spricht sich scharf über
die Lippe ' sche Frage aus und verlangt bei Telegrammen
des Kaisers eine Gegenzeichnung . Staatsfe -kretär
von Posadowsky  betont Deutschland habe die
vollendetsten Reichsgarantieen der Welt . Die soziale
Gesetzgebung stehe nicht still, sondern werde weiter
ausgebaut . Was eine Ministerverantwortlichkcit an¬
lang ?, so trage der Reichskanzler die Verantwortung
für alle gesetzgeberischen Maßnahmen . Die Reise des
Kaisers habe einen befriedigenden Erfolg zu verzeichnen.
Die Ausweisungen beruhen auf der einzelstaailichen
Souveränität . Eine Schmälerung des Coalitionsrechtes
der Arbeiter sei nicht beabsichtigt . Für den Lippe ' sche»
Fall sei dem Bundesrat eine . gewiss« richterliche Be¬
fugnis übertragen . Staatssekretär v. Bülow

bespricht in längerer Ausführung die Auswärtige Lage.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordnung Fort¬
setzung der ersten Lesung des Etats.

Nermischtre.
— Der „Nat .-Ztg ." wird aus dem Reichs-

t a g geschrieben : „Allgemeine Entrüstung hat , soweit
es beobachtet wurde , das Benehmen eines der sch w ä-
bischen Demokraten — man sagte uns , cs sei
der Abg . Konrad Haußmann  gewesen —
während des Nachrufes des Präsidenten v. Ballestrem
zum GedächtnisBismarcks  erregt . Sämtliche
Sozialdemokraten und auch eine Reihe von freisinnigen
und süddeutschen VolkSparteilern entfernten sich, als
Ballestrem begann , sofort aus dem Saal . Der besagte
Demokrat blieb zwar stehend im Saal , begleitete aber
die ernsten von der weihevollsten Stimmung der ge¬
samten Versammlung getrogenen Worte des Präsidenten
mit ostentativem spöttischem Lächeln,
dabei unruhig das Gesicht den Zuhörertribünen zu
hin und her werfend . Ein parlamentarischer Ausdruck
für dieses Benehmen steht uns nicht zur Verfügung.
Aber die Oeffentlichkeit soll immerhin Kenntnis davon
hoben " — Konr . Haußmanns Landleute , so meint
die „Württcmb . Volks -Ztg ." kennen dieses „ostentative
spöttische  Lächeln ." Beim 25jährigen Jubelfest
des Reichs hat K. Haußmann während des Trink¬
spruchs auf Bismarck das Lokal verlassen . Seither
hat er sich offenbar , was den Takt anbelangt , noch
weiter rückwärts  entwickelt.

— In einer oberschwäbischen Gemeinde fand
sich anläßlich der Bürgerausschußwahl  fol¬
gender Wahlzettel vor : „Korrnther 11 Kap . Vers30 " ,
der aber lautet : „Es sind aber auch unter Euch viele
Schwache und Kranke und schlafen Manche ."

Ae - tametetl.

Ci« brdtlltkudtt KllffttaWllg
in Folge großer Ernten in Brasilien und direkte
Importe aus Java wachen es der Holländischen
Kaffeebrennerei H . Disqus L Co . möglich, —
einige — um 20 und 40 H billigere Kaff -e-Sorten
neu einzusühren (siehe Inserat ), — welche trotz ihrer
Billigkeit , — volles kräftiges Aroma entwickeln und
bestens empfohlen werden können . Wenn auch die
Ernten in den feinen Kaffee dagegen — klein, und
Preise dasür hoch bliebe », so konnte doch obige Firma
— durch direkte , große Bezüge von hochedlen Java-
Kaffee 's ihre sämtlichen feinen Sorten — wesentlich
verlnssern ; so daß dieselben , — durch ihr volles,
kräftiges Aroma und große Ergiebigkeit , — im Ge¬
brauch doch sehr billig sind und immer größere An¬
erkennung finden . Nur acht zu hoben in ' /-, ' /e und
'/ » Ko .-Packeten mit Schutzmarke „ Elephaut " ver¬
sehen in den Niederlagen , welche durch Annonce —
s. d. — bekannt ist.

Amtliche Kekasutmachrmsra
Revier Hirsau.

Christbaum- und
Reisig-Verkauf.

Am Samstag , den 17 . Dezbr .»
werden verkauft vormittags 8 Uhr
im Gasthaus z Löwen in Hirsau,

ca. 200 Christbaume,
nachmittags «t Uhr im Rößle in
Ottenbronn,  aus dem StaatSwald
Ottenbronnerberg , Abt . Tann , Schön¬
bühl , Stammheimerweg , Pflanzschule,
Steigwond , Wasserweg , Erlenbusch,
ca . « 0 Flächenloose , gesch. zu 2630
Nadelholzwellen und 8 Loose Tchlag-
abranm , gesch. zu 130 Nadelholzwrllen.

Verkauf von
Schäleichenholj.

Am Mittwoch , den S1 . Dezember,
vormittags S Uhr,

wird an der Bahnlinie Calw —Stutt¬
gart auf den Wärterposten 43 und 44
oberhalb dem GutleuthauS , zwischen der
Stuttgarter und Pforzheimer Linie eine
große Partie Tchäleichenholz auf dem
Stocke in versch. Losen im öffentlichen
Aufstreich versteigert und Liebhaber hie¬
zu eingeladen.

Zusammenkunft WärterhauS Po¬
sten 44.

Weil der Stadt , 13 . Dez . 1898.
Bahnmeisterei.

Revier Liebenzell.

Brennholz-Verkauf
am Donners¬
tag,  den 23.
ds . Mts . , vor«
mittags 10 Uhr,
im „Löwen " in
Schwarzenberg

aus : Untere
Wernersreute , Obere Wernersreute und
Burkhardtsreute:

Rm . : 336 forchene Prügel und 147
dto . Anbruch.

Revier Langenbrand.

Kolz-Werkauf
am Montag , den 1 » . Dezember,

vormittags 1V Uhr,
auf dem alten

Rathaus in
Lanaenbrand

aus Distrikt IV.
Hengstberg,
Abt . 7 ob.
Schwenke : 181

St . Langholz mit Fm . 6 IV . und 22
V . Kl ., Baustangen Stück 130 l ., 361
II ., 83 III ., 5 . IV . Klaff -, Hagstangen
Stück 70 I .. 345 II ., 445 III ., 115
IV . Klaffe , Hopfenstangen Stück 11951 .,
1190 II , 250 III ., 1355 IV ., 1610
V . Klaff -, Rebstecken Stück 3450 I .,
3150 II . Kl . und 1885 Bohnenstecken.

Die Stangen sind meist Weißtannen.
Entfernung zur Station Höfen 3
bis 3 lllu.

Priuat-Arrzeigerr.

Grkkärung.
Unter den in Nr . 147 ds . Blattes

für die Bürgerausschußwahl gemachten
Vorschlägen ist u . A . auch mein Name
aufgeführt , was mich zu der Erklärung
veranlaßt , daß mir mein Beruf nicht er¬
lauben würde , eine etwa auf mich fal¬
lende Wahl anzunehmen.

Georg Wagner.

IVsuksils
Panorama - OOO-
OOOOOO- Karten

mit 3 Ansichten . — 20
ZHIIvinvvnIrsuF bei

Emil Georgii.
Die Unterzeichnete hat auf 1. April

2 Logis
mit 3 und 3 Zimmern samt den Erfor¬
dernissen , ebenso die Werkstatträum¬
lichkeiten mit Hofplotz rc. zu vermieten.

Frau Jakob Ttaubeumeyer.

Eine freundliche

WohNUNg
mit 2 Zimmern samt Zubehör ist bis
1. April , ev. auch 1. Januar , zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Die für die I. Klasse des Kgl.

neu einzuführenden
Schulbücher

treffen in den nächsten Tagen
ein und empfiehlt bestens

Ar . KäuMer.

Buchhandlung.

Soeben erschienen:

Komriitiselik IMkk
von Hermann Hesse,

broch. ^ 1.25 , geb. 2.25.
Vorrätig in der Buch¬

handlung von
Arirdrich Kärchker.

GerüMangen und
Bretter gesucht

(für Gipser ) .
Je ein Waggon Bretter und Stangen

werden zu kaufen gesucht. Geschälte
Stangen werden bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe per Stück
franco Ludwigsburg zu richten August
Kling , Leoubrrg.
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Mabk-Vorscbkag
des Würger-Vereins.

Gfsig , Gavk , Metzgermeister.
Ieköweg , Gark , Flaschnermeister.
Kaug . g )tto , Professor.
Mavquaröt , Kerrnanrr , Conditor.
Wapev , Geovg . Gärtner.
StaeLin , Kart , zurr., Fabrikant.
Wiömaiev , Grrrit, Sattlermeister.
Ziegkev , Aöokf , Metzgerobermeister.
Ioepprih , Emir , Fabrikant.

Die Wahl findet am Donnerstag , den 15 . Dezember » von 9 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags statt.

des Volks -Vereins.
Dingler » Carl» Stricker.
Gssig» Hch.» Flaschner.
Grhring» Fr .» Strinhaurr.
Harcker» R .» Seifensieder.
Vchafrr» Jakob» Schreiner.
Vkickrl» Wilh .» Uhrmacher.
Wagnrr» Georg» Fabrikant.
Wagner » Okko» FabMank.
Widmaier » Gmil» Dekorateur.

Die Wahlhandlung findet Donnerstag , den 15 . Dezember ohne
Unterbrechung von vormittags S Uhr bis nachmittags 2 Uhr statt.

Weihnachtsgeschenke
irr allen 'Preislagen.

KllMWÜlM... kllli! ii««M
Haushaltungsbücher , Kochbücher,

Uergißmeirmrchte von 80 pfg. an, Gedichtbücher.

Atlanten , Klassiker , Jugend fchrifte«,
Schulbücher m davkrhasten Eivbävdev.

KesLiiß-, 6ebkt- vvä kreSMelier.
Kismarck, EriMMgrn; Navseu, In Nacht und Gs,

je 2 Bände L ^ 20 . — .

Meyer's ConversationsleXikon
in 3 Bänden v/t 18 . — .

Ferner billige Klassiker:
Schiller, Göthe, Keine, sämtliche Werke, je 12 Teile in

je 6 Bänden, Mk. 6. —,
Korner s Merke Mk. 2. —,

Hanff's Merke in 2 Bänden Mk. 3. 50,
Uhland's Merke, 6 Teile in 3 Bänden, Mk. 6. —.

Kataloge stehen zur Verfügung.

Alle in den Zeitungen ausgeschriebenen Bücher liefere ich rasch und zu
den gleichen Preisen.

Aamssertigkeitsunterrickt.
Am Sonntag de » 18 . Dezember und die beiden folgenden Tage

findet im Erdgeschoß des MädchenschulhauseS eine Ausstellung von Knabenhand-
arbciten und sonstigen Gegenständon häuslichen Kunfifleißes statt , wozu jedermann
höflichst einaeladen wird.

Lehrer Fischer.

wozu ich höflichst einlade.

Am Samstag , de « 17 . Dezember , halte ich

HelrekiLM,
Grnst Merke.

s
Luk devorskekeuäb ^ silmaebteu öwxkkfiltz mein

IiUAör iu:

Limmerudrvll
uuä

TIIirLvttviL
in Lilker , Double uncl btiokol,

keruer:
Drillen , dicker , D3.romet.er, -

Iksrmometsr , D.si 882 su§s, Z
Dslästecksr , 5terevLkoxe, W

MlrroLkoxs , ^ 3.§5sr-lV3.§en, Drie5̂ L§sn,
Douxsn ete.

Hw xeosiAtsu ^usxruek bittet
koobuobtuuA8voll8t

vkrmsaker unäl Optikor,
unters I,eätzrskru886.

Krosss Lustvski . — llilligsl gostolllo proiss . -ZA

Als vortreffliches , in jedem Schwabenhaus willkommenes

_!  Weihnachtsgeschenk
eignet sich die im Verlag von G reiner L Pfeiffer in Stuttgart erschienen«
Dichtung

Der TNönch von Hirsau
vov A. Supper.

239 Leiten . Preis elegant gebunden 3 . 50.
Zu bez . durch alle Buchhandlungen.

ßvang . Kirchenökalt : Die Dichtung zeich¬
net sich aus durch prächtige Nalurschil-
derungen , sonnigen Frohsinn , erschüt¬
ternde , tragische Kraft , feinsinnige Kom¬
position . Man fühlt überall die echte
Dichterin und überall auch etwas von
protestantischem Geiste durch.

Deutsch « Lehrerzeitung : Man atmet un¬
verfälschte , würzige Schwarzwaldtanncn-
luft . Die edle, reine , anziehende Dich¬
tung wird sich sicher viele Freunde er¬
werben.

Staats Anzeiger für NürttemSerg : Der
Dichter findet warme Töne für seine
Schilderungen und für die Erzählung,
in welcher novellistische Spannung und
epische Gründlichkeit sich verbinden.

Straßburger H ôst : Der Sang führt in die
sagenumwobene Zeit der Blüteepoche deS
mächtigen Klosters . Er entfaltet vor dem
Leser das Leben und Treiben jener fer¬
nen Tage in anziehendster Weise . Poe¬
tische Darstellung der vielgestaltigen und
reichbelcbten Handlung , sprachliche Ge-
wandheit und poetisch schöne Diktion sind
Borzüge des Epos , das ein Stück Kul¬
turgeschichte entrollt.

Zll MMt«
empfehle in schönster Auswahl:

Gesangbücher,
Gebetbücher,
Vergißmeinnicht,
Bilderbücher,
Lassetten,
Farbenschachteln,
Bilderbogen

sowie

sämtliche Schrrlarlikel.
v.
' Buchbinder.

3000 Murk
sind solort gegen doppelte Sicherheit
auszuleihen . Von wem , ist zu erfragen
bei der Red . d. Bl.

Zu baldigem Eintritt wird nach aus¬
wärts ein tüchtiges

Mädchen
gesucht . Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Ein freundliches

Stüble
samt Zubehör ist auf 1 . Januar zu
vermieten . Zu erfragen im Compt.

ds . Bl.
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Leschenken
emxksdlö iolr iu rsioksr Lnsvabl

M billigsn krsissn: !
f« 1nv V»pt «r-^ v 88t »ttlUIKVII

platt uuä versisi't ^
Vi8lt «n - null Verlvbunxs-

k »rt «ii

^V»i»«l8p »üel »«
Mlnrlrsi»- , VI»«toxr »pIi!«-, !

8 vI»rv 1I»- o . V« 8tlr »rtei »-
eitldmn8,

61 »8pli « t«xrapliivii (Emuik-
bikäer)

Vi »pl »k» »lvi»
L,ttkoi »Ii»n!6n
^ » 8iel »t«i» von valv iiiitl

»« 8 8vIi « »I»oi»

Vtiotoxr » ptii «-Iir »8t6ii,
-lir »tm »en ii » <t -8t » n «t «r

8r1 «kt»8el>«n

Olxsrr «» - nnck
Ktul 8

kivlckbentel

i?««8le -, V»xs - « nck
^rem <t«iibiiv1i «r

1'inteiiLviix«
Lrio ^besvlivsrei'

8el »i'v1biii»ppvr»
8oI»reH»r» »terI »x«i»
L»wp «i!8el»irine
Lrisldrcknvr

VvNnmenteiinirr ^pkn
LUckvrdüolier

<-lanmilnteiiipsl
ferner:

KimsK686d6v!(6 kür Livükr:

^nlilsickoprippsil
VUckvrboxsii , uabemakte uaä oor-

gemalte
Ikiletv vdüliier von 10 ktz an
k»rbixv lklvl 8tikt « ia schachteln
^ «rksn8eli »vl»t6ln
keÄ «rIt»8tvn

liinllerlrriefpitpisn
8vkrvH »I»vlts
Ok«nbHck«r
ILnIdüoiisi'

Zl » rltei »» lbiii » 8

Alsnt « !»

Hn8lltlll »ppvl»
L «l88L«nxs
vrtKsI « nck 1'nkolii

lmil Ksorgii, 6slv
l 'eisxboo 16.

g Kaufhaus

Sed ^ üäe ^ L̂ckmiät
klorLdotmMarktplatz 7

empfiehlt für den

Werhnachtsbrdarf:

Ms Deimkingkraße^

Kleiderstoffe, eine Partie Buckskins
bedeutend zurückgefetzt. "AVS

Zacken, Mäntel und Wmhänge
zu großen Ausnahmspreisen.

Kinderkleidchen und-Mäntel, Knaßenanzüge und-Kavelockŝ
riesig billig.  ^

Sämtliche AffSsteuerartikel mö Weihivarcn8
in bekannt guten Qualitäten:

Metlbcrvctzent, Leinen , Kcrlbleinen.
Waurnwoll 'tuche. Kölsch , ZZettkatkune, Ilcunaste.

Ketttücher von 1 Mk. an,
Tischtücher von 90 Pfg. an,
Servietten von 35 Pfg . an,
Handtücher, Meter von 25 Pfg. an.

Haldstanelle, weiche Qualität, einen großen Posten, Meter zu 50 Pfg.
Hkiudeinfiihe, Kragkll, Manchettm, Cravatteu.

Teppiche, Uebrrwürfe, Tischdecken,
mmmodrdecken, Vorhänge.

empfehle in großer Auswahl:
>Holz- und Galanteriewaren , Schatullen, Kammkasteu,
j Gärdersbehalter , Salztonnen» Ttschplättchen, Gewürr-
! Kasten. Sernierbretter;
i ferner eine große Auswahl Gegenstände zum
! Krennen nebst Muster-Norlagen

Carl Sakmanns Wwe.

scuurr-
^6^ ASdNÄNNisr E o

LNk. 1 20, 1.40, 1.60, 1.80 xr. ?tä. in ? . L V- u. V« kkä. dlvttombalt
oignot sied voiv.nAÜed rru

^sikQLekts §sseIisilksü
rvtzgsn seiner dübsoden einsigartigen Verpaolcung nnä ansseroräentiied
leinen tznalität.

2n dabsu in Osla » bei veslsnlsn , ninaenen,
» . ksnvkvl ; in Kvvliiiigen bei 8 . Ksllsninsnlr.

Selbstgsükeiöete

Puppen
in jeder Größe empfiehlt

Sophie Stotz,
wohnhaft bei Carl Essig,

Metzgergasse.

MclitLZ ' kürHAiiLtrLUöu.
Die unter der Marke

„lleplisnton-ksffss"
ii. visque L 0o., liilanndsim,

bekannten und beliebten
gkbranatek Nnaliläts-Kaffee:

f. Bremer N. pr. '/- Lo. ^ 1.20,
f. Hamburger " 0,
f. Kiffinger « « - » » 1-60.
f. karlsbader„ „ „ » « 170.
f. Wiener „ « » » t 80.
fst Wiener „ „ « „ » 2.—,
sind stets frisch zu haben in '/» und
'/» Kilo Pasteten in 6 slw bei
Peter Meiler, Konditor, a. Markt.

Die heutige Nr. enthält1 Prospekt
über das Werk, „Württemberg wie
es war und ist", neue Ausgabe von
Carl Weitbrecht,  Professor an der
K. techn. Hochschule in Stuttqart. Zu
beziehen durch Emil Georgii's Buch-

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.



Ealmer WoilieiUatt.
Donnerstag Ketlage zu Uv. 148. 15. Dezember 1898.

o rr . Nachdruck verboten.

Die neue Mamsell.
Roman von M.  Widdern.

(Fortsetzung.)
„Nein, nein, Herr von Hinzow, ich denke durchaus nicht wie der Dichter"

entgegnete Elinor, „im Gegenteil, mich dünkt es ein großes Unrecht, wenn man
das gegebene Wort bricht. Eine Verlobung sollte heilig sein, so heilig wie die
Ehe selbst."

Dunkle Wolken legten sich auf seine Stirn . Minutenlang war es nun
still im Gemach, und man hörte nur die unregelmäßigenAtemzüge der Kranken.
Elinor arbeitete wieder mit dem gewohnten Eifer. Die Blicke des Mannes aber
hingen unausgesetzt an ihrem Gesicht, das jetzt wieder so bleich und farblos war
wie gewöhnlich. „Was denkt sie nur?" fragte er sich. Und dann flammte es
wieder in seiner Seele auf : Wenn Else wäre wie diese, so edel, so großherzig
und so klug, wie namenlos glücklich würde er sein. Aber die Baroneß, das
Mädchen, an welches er sich gebunden, war nichts als eine duftlose Blume,
bunt schillernd, aber auch nur ein hübscher Anblick.

Er haßte in diesem Augenblick das junge, flatterhafte Wesen fast, das er
doch einst zu lieben glaubte, und stets von neuem mußte er eine Parallele ziehen
zwischen der Baroneß und dem jungen, bleichen Mädchen sich gegenüber, das,
verstoßen und mißhandelt, doch mit so echter Barmherzigkeit das schwere Amt
der Pflegerin auf sich genommen hatte, ohne der Gefahr zu denken, in die sie
sich und ihre Schönheit brachte. Wie eine Offenbarung kam es da plötzlich über
ihn, daß er Eleonore liebe und, wenn ihn nicht diese schwere, eiserne Kette an
die Baronesse gebunden hätte, er auch bereit wäre, der armen Bürgerlichen Hand
und Namen zu bieten. Freilich würde Tante Clarissa eifern ob solcher Mesal¬
liance. Und auch ihm selbst wäre es lieber, wenn Eleonore weniger niedrig ge¬
boren gewesen. Aber die Liebe überbrückt ja alles , und er liebte das ernste,
bedeutende Mädchen, ohne doch zu wissen, ob es seine Gefühle auch nur im
geringsten erwidere.

Verstohlen schaute er von neuem in das Gesicht sich gegenüber, bis der
Gedanke ihn bewegte: Für Elinor war er wohl nur der Neffe einer übermütigen
Gebieterin, der Verlobte einer anderen, von dem sie eine tiefe, unüberbrückbare
Kluft trennte. Aber war es nicht auch am besten so? Warum sollte auch sie
sich noch in unglücklicher Liebe verzehren? Seine Lippen preßten sich auf ein¬
ander. „Ich bin ja gebunden — gebunden!" hätte er laut aufschreien mögen.

„Was ist das ?" vernahm er da plötzlich die tiefe Stimme des Mädchens.
„Um Gotteswillen, Herr Lieutenant, hören Sie nicht?"

Elinor halte sich erhoben. Auf den Fußspitzen war sie zum Fenster geeilt.
„Feuer, Feuer !" tönte es deutlich von der Straße herauf.

Leonhard war inzwischen ebenfalls an das Fenster getreten, von dem Eli¬
nor behutsam die Vorhänge gehoben. Unter dem Scheine der Gaslaterne
draußen machte sich Beiden ein lebhaftes Getriebe bemerkbar. Aus jedem Hause
traten Menschen, welche alle einer bestimmten Richtung, dem Mittelpunkte der
Stadt zueilten.

„Wo mag es brennen?" fragte Elinor leise. Aber schon hatte sich der
Lieutenant gewendet, um den Diener im Nebenzimmer anzuweisen, hierüber Er¬
kundigungen einzuziehen. „Ich bin gleich wieder da, Fräulein Stein, " flüsterte
er dem jungen Mädchen zu, als er das Gemach verließ. Wenige Minuten später
trat an seiner Stelle der Haushofmeisterüber die Schwelle.

„Herr Lieutenant werden sich selbst nach der Unglücksstätte begeben," mel¬
dete er der ihm entgegen eilenden Elinor. „Ich soll Ihnen jedoch sagen, daß
das Theater brennt. Es ist fürchterlich, Fräulein Elinor, fürchterlich," setzte der
alte Mann hinzu, „wenn man daran denkt, daß das HauS jedenfalls bis auf
den letzten Platz ausverkauft sein wird, der berühmten Sängerin wegen, die
heute zum letztenmal in B . gastiert."

Indessen die beiden so leise mit einander sprachen, hatte Leonhard wirklich,
fest in sein Paletot gehüllt, die Militärmützs in die Stirn gedrückt, das Haus
seiner Tante verlassen, um sich von der Wahrheit der Schreckenskunde, zu über¬
zeugen. Es war ein eisig kalter Winterabend, der Schnee knirschte unter seinen
Füßen, aber das Mondlicht machte die Straßen fast taghell. Ueberall drängten
hastende Menschen vorwärts. Und nun rasten auch die Wagen der Feuerwehr
der Brandstätte zu.

Es war ein unheimliches Leben und Treiben. Der Lieutenant eilte mit
dem Strome der übrigen vorwärts. Er wußte freilich, daß er nicht helfend ein-
greifen durste, daß für ihn nicht das geringste bei dem Feuer zu thun gab; den-
noch trieb es ihn vorwärts. Wie von geheimen Gewalten gejagt, erreichte er
den Platz, auf welchem das Schauspielhaus stand. Er war bereits von Polizei-

Mannschaftendem äußeren Verkehr abgesperrt. Nur den Mitgliedern der Feuer¬
wehr stand der Weg offen. . . . Wüster Lärm empfing den jungen Offizier.
Weinen, Schimpfen, wilde Rufe des Schmerzes, der Verzweiflung tönten aus der
Menge, die sich vor der polizeilichen Postenketteangesammelt hatte. Von dem
Feuer selbst sah er nichts.

„Vielleicht ist es bereits erstickt," meinte ein biederer Handwerksmann,
neben den der Zufall Herr von Hinzow geführt. „Aber das Unglück bleibt trotz¬
dem sehr groß. Wie es so geht, Herr," setzte er dann hinzu. „Bei dem ersten
Ruf : Feuer, eS brennt im Haus ! wollte alles die Plätze verlassen. Fürchter¬
liches Gedränge entstand, und man sagt, eine ganze Menge Menschen hätten ihr
Leben dabei eingebüßt."

„Schrecklich, schrecklich!" rief der Lieutenant.
Der Mann neben ihm aber fuhr fort : „Man hat die Verunglückten sämt¬

lich nach dem Garten des Theaters gebracht, in dem großen Pavillon bemüht
man sich um sie."

„Das Feuer ist gelöscht," meinte in diesem Augenblick auch ein Schutz¬
mann ganz in der Nähe der beiden. „Es hat nur in der Garderobe einer der
Schauspielerinnen gebrannt. Der Schaden wäre kaum nennenswert, wenn es
nicht so viele Menschenleben gekostet hätte."

„Also wirklich!" Leonhard hatte seinen bisherigen Berichterstatter verlassen
und war an den Beamten herangetreten. „Es ist also wahr," sagte er nun zu
zu diesem, „daß der Allarmruf so traurige Folgen gehabt?"

„Leider ja, Herr Lieutenant!" entgegnete der Schutzmann artig. „Be¬
sonders die Insassen der Logen sind schlecht fortgekommen. Natürlich drängten
auch sie hinaus, als hinter den Coulissen zuerst der Ruf ertönte: „Es brennt!"
Sie können sich denken, daß nun auf der Treppe, die von den Logen ins Freie
führt, das fürchterlichste Gedränge entstand. Alles preßte vorwärts, nur an sich
selbst denkend. Da , Herr, ich stand dort hinten im Garten und hatte die Wache,
hörte man ein leises Knacken, Brechen, ein entsetzlicher vielstimmiger Schrei folgte
und —"

„Und?" fragte Leonhard atemlos, „was war geschehen?"
„Die vorwärts drängende Menschenmasse hatte das Geländer der Treppe

gesprengt. Kopfüber stürzten die Unglücklichenauf die Steinfliesen des Vesti¬
büls. Aber auch im Haus« selbst ist manches passiert. Das Entsetzen, die
grausige Angst brachte die Menschen ja nahezu um den Verstand."

Dis Feuerwehr hatte wirklich nichts mehr zu thun gefunden. Geräuschvoll,
mit lautem Schellengeläute und brennenden Fackeln trat sie wieder ihren Rück¬
zug an. Aber der Platz vor dem Theater wurde trotzdem nicht leer. Auch die
Postenkette, welche sich um das Haus zog, verharrte regungslos in ihrer Stel¬
lung. Es sollten sich nicht Unberufene in das Theatergebäude und den dahinter
liegenden Garten drängen, wo man für den Augenblick die Verunglückten unter¬
gebracht. Freilich hin und wieder öffnete sich diese Kette doch. Es war, wenn
verzweiflungsvoll einer oder der andere von jenen Bedauernswerten kam, die ein
Glied ihrer Familie im Schauspielhause gewußt hatten und nun, da es noch
nicht heimgekehrt, von der Furcht ergriffen worden waren, eS könnt« sich unter
denen befinden, die bei der Katastrophe verunglückt.

Mit tiefem Bedauern folgten auch die Blicke des Lieutenants den ver¬
hüllten Gestalten, welche von den Schutzleutenauf den gesperrten Platz gelaffen
wurden. Plötzlich aber fuhr er erschrocken zusammen. ES war, als er sah,
wie ein junges Mädchen mit allen Zeichen des Entsetzens die Postenkette durch¬
brechen wollte, wie sie die Hände rang, als man ihr den Eintritt wehren wollte.

„Lisette!" rief Leonhard, und im Nu stand er an der Seite der verzwei¬
felten Zofe seiner Braut.

„O, der Herr Lieutenant!" stammelte das gute Geschöpf. Dann aber
rief sie außer sich; „Die gnädige Baroneß ist auch im Theater! Um GotteS
willen — wenn ihr «in Unglück passiert!" —

„Der Herr Baron ist verreist, heute nachmittag nach Tukehnen gefahren,"
erwiderte Lisette, an allen Gliedern zitternd. „Baroneß haben sich an Frau
Präsidentin angeschlossen." Und von neuem die Hände ringend, rief sie wieder:
„Wenn ihr nur kein Unglück passiert ist."

Ueber das Gesicht deS jungen Offiziers hatte sich eine Wolke gebreitet.
„Davon werden wir uns überzeugen," sagte er schroff. Und sich zu dem nächst¬
stehenden Polizisten wendend, ersuchte er denselben, ihm und dem Mädchen neben
sich nun auch den Durchgang zu gestatten. Auch sie suchten ja nach einer Person,
die heute abend das Theater besucht hatte, ohne heimgekehrt zu sein.

Sein Wunsch wurde erfüllt. Der Beamte wies dem jungen Offizier zu¬
vorkommend den Weg bis zu dem Pavillon im Theatergarten . . .

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
Zeitbild . A. : „ . . Wie, der Hotelier Castelli hat Bankerott gemacht? WaS

treibt er denn jetzt?" Ä. : „O, der ist bei seinem früheren Hausknecht Hausknecht!"
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bei
25 Pi. 20 I t̂r.

Xskkssis , Lotveln totster Lrnts. 85 80 17.—

OsntllS , 3Mbrix , wlläer , -wxelledwer roter
Lranksuveill. 95 90 19.—

k>sros , 3Mbri§, rot, etrvas derb. 120 115 24 .—

Xuboss , 4Mbrix, vsiss , troetcen. 145 140 27.—
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Vs .Asr losi

Uniil 6vorKLL - 6aI >V ) Vsispb « « 1«

OlÄŜVkisor^ llssodavlL voll stsffgsis, Lsnllis imä I/Isvroäspknv
vs §L Svlinsuikksn.uv
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M
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Mkßm' Glühlust Mkk
rein natürlich , ohne Beschwerung mit Zucker

ist nach neuestem Verfahren unter Absaugung aller sich beim Rösten
bildenden, brenzlichen und schlechten Dämpfe und ablösenden Unreinig¬
keiten mit hoch erhitzter Luft geröstet.

DaS Verfahren bewirkt eine überraschende volle Ausschließung der
edlen Bestandteile der Kaffeebohne, daher Entwicklung eines bisher unbe¬
kannt feinen Wohlgeschmacks und wegen Absaugung der schlechten Dämpfe
und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nach dem Genuß. — Feinste
Mischungen.
klck. Hesaurvr 8 t »Ii »I»Inft -Iis 1ikssrö ^t« r «;l mit Motorietrieb.

I « 1 Asund - und V- Ns»«d-Nakete«.
Aer Afvud ISsnIr 1.40 , I SO , I SO , 2.

Türkische Mischung SIU. 2 .SO.
Zu haben bei: Carl Costenbader , Konditor , Calw.

macht und erhält daS Leder weich, dicht und dauerhaft.
<rsnkNSr 's Wiobss in roten Dosen erzeugt auch auf fettem

Leder wieder prachtvollen Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und di« Firma des Fabrikanten

0 « i»I Osnkmsi « in KSppinvvn,_

Feines Salatöl,
r/, Liter 40 --Z,

neue Voü-Heringe,
sowie

weihe , frisch gewässerte

Statische,
feinste Sorte , empfiehlt

Ik. vanl « , Seifensieder.

Leuvll- u. Lrsmpl-
Küsten , sowie obronisobs Xs-
tsrrke , finden rasche Besserung durch
On. I. inllsi » n « i,vn sSsIiis-
bondons . In Beuteln L 25 und
50 Pfg ., sowie in Schachteln S. 1 ^
bei I . N . Demmler 'S Nachf.

Calw.

Km schönes Spielzeug^
(Automat) ist preiswert zu verkaufen

Wo, sagt die Red. d. Bl.

Sämtliche

sowie gut gestochene

Spreugerles-Mödel
empfiehlt

Carl Sakmann 's Wwe.

Innigen Dank.
In Folge meiner langjährigen , qual¬

vollen Magenbeschwerden , wie Uebelkeit,
Vollsein , Blähungen , Ausstößen , Kopfweh,
Erbrechen ec., wurde ich blutarm und nervcn --
leid end , hatte Angstgefühle , Schwindel , konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen . Kein
Mittel wollte helfen , der Arzt sagte , es sei
schlecht um mich bestellt . — Dem 14tägigen
Gebrauch ( täglich 1 Flasche ) des altberühm¬
ten <Lamscheider Stahkörunnen , Verwal¬
tung der Kmma-Keilquekle zu Aoppard
a. Ith., verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung . Von Stund ' an verloren
sich die Beschwerden . Appetit , Schlaf und
Kräfte kehrten wieder . Nun ein froher,
gesunder , dankbarer Mensch , empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunnen
ähnlich Leidenden und gebe auf Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

Karl Kapel, Polizei-Inspektora. D.
in Köln a . Rh.

Fehlen ihre
Zsrantirk reine -

^mIIkÄmaklk
xum Poesien P6N "kM.

M .1- 1.20,1.40,1.M,2 .-uchöhen

Ksisek-Lkocoklle
»um Lssen per»

^ ^ sufsiellen üiuch firlseie ers>c!>t»cl>.A

Kein Viehbefitzer
sollte versäumen, die

üpilio-kulterpulver
für Pferde , Kälber , Schweine,
Mastvieh und Lecksucht einer ein¬
gehenden Prüfung zu unterziehen. Die
gering,» Kosten machen sich reichlich be¬
zahlt. Preis ^ 1. 25 . Verkaufsstelle
m Calw ist bei

Oesterlsn.

Einen großen

Flugkäfig
mehrere kleine, sowie einige

Schiehwaffen verkauft
Dingler bei der Post.

»i»
selilleiieilr-

enllsi

»»It

eont mit
-

>»ck,,?s«jlnvsf

^püinkkvn
vfogerien
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